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ED i r ï u n g eines (Eröbebens. (Had? einem alten t)ol3=
icbnitt in Sebastian IHünfters EDeltbefcftreibung nom 3abte 1550.)

(Erbbebenmeffer.
Die tDiffenfdjaft, bie allen, auch ben unfcfjeinbarften Hat»
fad;en ber Tiatur ifjre Aufmertfamfeit 3uœenbet, bat fid;
felbftDerftanblid; and; mit ber unheimlichen (Etfd;einung
ber (Erbbeben befaßt. Apparate finb gebaut tnorben,
bie ber £el?re non ben (Erbbeben (Seismologie Reifet fie mit
bem Srembmort) als mertoolle tjülfsmittel bienen, fo etroa,
tnie bas Barometer, bas Sljermometer bem IDetterforfdjer
unentbehrliche Auffdjlüffe erteilen. TRit bem Seismometer
ober (Erbbebenmeffer tonnen (Erbbeben unb Bobenerfdjüt»
terungen 3ettlidj nad; Beginn unb Dauer, ferner nacl; ber
Rid;tung, in ber fie über bie (Erboberflädje nerlaufen, nad;
ber ungefähren (Entfernung bes ®rtes, non bem fie aus»
gel;en, unb nad; ber Starte unb 5al)l ber (Eröftöfje geprüft
roerben. 3u roeldjem 3roede? Beben 3U oerhinbern, bas
natürlich bleibt außerhalb bes ÎTÎad?tbereid;s ber IDiffen»
fd;aft. Aber ber (Empfinblidjleit bes (Erbbebenmeffers Der»
bantt man roid;tige (Ertenntniffe über bie Befd;affenheit
bes (Erbinnern. Das Seismometer fpürt eine (Erfd;ütterung,
bie Diele Kilometer roeit oon feinem Auffteliungsort ent»

fernt ftattfinbet unb bie aud; ber feinnernigfte lÏÏenfd; nid)t
mehr mahrnimmt.
(Eines unferer Bilber führt uns ben erften (Erbbebenmeffer
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Wirkung eines Erdbebens. (Nach einem alten
Holzschnitt in Sebastian Münsters Weltbeschreibung vom Jahre 1550.)

Erdbebenmesser.
Oie Wissenschaft, die allen, auch den unscheinbarsten
Tatsachen der Natur ihre Aufmerksamkeit zuwendet, hat sich

selbstverständlich auch mit der unheimlichen Erscheinung
der Erdbeben befaßt. Apparate sind gebaut worden,
die der Lehre von den Erdbeben (Seismologie heißt sie mit
dem Fremdwort) als wertvolle Hülfsmittel dienen, so etwa,
wie das Barometer, das Thermometer dem Wetterforscher
unentbehrliche Aufschlüsse erteilen. ZNit dem Seismometer
oder Erdbebenmesser können Erdbeben und Bodenerschütterungen

zeitlich nach Beginn und Oauer, ferner nach der
Richtung, in der sie über die Erdoberfläche verlaufen, nach
der ungefähren Entfernung des Grtes, von dem sie
ausgehen, und nach der Stärke und Zahl der Erdstöße geprüft
werden. Zu welchem Zwecke? Beben zu verhindern, das
natürlich bleibt außerhalb des Machtbereichs der Wissenschaft.

Aber der Empfindlichkeit des Erdbebenmessers
verdankt man wichtige Erkenntnisse über die Beschaffenheit
des Erdinnern. Oas Seismometer spürt eine Erschütterung,
die viele Kilometer weit von seinem Aufstellungsort
entfernt stattfindet und die auch der feinnervigste Mensch nicht
mehr wahrnimmt.
Eines unserer Bilder führt uns den ersten Erdbebenmesser
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(Ein (Erbbebenmefjer aus bem 3ahre 1703. Die grofee Schale
i[t mit Qued[ilbet gefüllt, bas bei getinger (Erfdfütterung bes Bobens
burd} bie Rinnen herausfliefjt. (Photographiebes Deut[cf)enÎTÏufeums.)

nor. Der Apparat beftefyt
aus einer Sd?aXe, bie bis an
öen Ranö mit Quedfilber
gefüllt ift. Bei leifer (Er»

fcfjütterung fdjon fliegen
Seildjen bes Quedfilbers
aus ber Schale burd; bie
Rinnen bes Scfyalenranbes.
Aus biefem „Derfdjütten"
bes empfinblicfyen Quedfil»
bers läfet ficfj Starte unb
Ridjtung bes (Erbftofees an»
näfyemb beftimmen. Qued»
filber bebeutet „lebenbiges
Silber". Das Seismometer
bemeift, baß bas îïïetall bie»
fen Ramen 3U Red)t füfyrt.

©enauer nodf arbeitet
ber Ijeute üblidje (Erbbeben»
meffer. ÎTian nennt il]n Seis»
mograpl), meil er felbftän»
big bie Beben auf3eid;net.

Œin neu3eitlicher (Erbbebenmeffer,
Seismograph genannt. Der flppa»
rat „ipürt" (Erbbeben, bie in mei»
ter (Entfernung [i<h rteilenförmig
Don einem „tjerb" ausbreiten, unb
3ei<hnet fie auf. (Photographie
bes Deutfchen ïfîufeums, Ittünchen.)

Ein Erdbebenmesser aus dem Zahre 170Z, Die grobe Schale
ist mit EZueâsilber gefüllt, das bei geringer Erschütterung des Lodens
durch die Kinnen herausflieht. (Photographie des Deutschen Museums.)

vor. Der Apparat besteht
aus einer Schale, die bis an
den Rand mit chuecksilber
gefüllt ist. Bei leiser
Erschütterung schon fließen
Teilchen des Quecksilbers
aus der Schale durch die
Rinnen des Schalenrandes.
Aus diesem „verschütten"
des empfindlichen Quecksilbers

läßt sich Stärke und
Richtung des Erdstoßes
annähernd bestimmen. Quecksilber

bedeutet „lebendiges
Silber". Oas Seismometer
beweist, daß das Metall diesen

Namen zu Recht führt.
Genauer noch arbeitet

der heute übliche Erdbebenmesser.

Man nennt ihn
Seismograph, weil er selbständig

die Beben aufzeichnet.

Ein neuzeitlicher Erdbebenmesser,
Seismograph genannt. Der Apparat

„spürt" Erdbeben, die in weiter

Entfernung sich wellenförmig
von einem „Herd" ausbreiten, und
zeichnet sie auf. (Photographie
des Deutschen Museums, München.)



(<5ried)ifd): grapfyein
fcfyreiben.) Der Seismo»
grapt) heftest aus einem
ferneren penbeüörper,
ber auf ber Spiije rul)t.
Durd) Stangen, bie auf
gebern lagern, roirb ber
Penbeüörper am llmfal»
len oeri)inbert. Ceifeftc
©fdjütterungen bes Bo=
bens uerfe^en iljn in Be=

megung. Die Beroegun»
gen roerben burd) einen
tfebel auf einen Schreib»
ftift übertragen, ffin Uijr»
roerf füfjrt einen Papier»
ftreifen unter bem Stift
burd). 3n allen IDetter»
marten berlDeltbefinben
fid) biefe Seismographen,
©bbeben pflanjen fid)
fort mit einer ©efdjmin»
bigfeit non 300—1000 m
in ber Setunbe. Das Ijeijft,
bie ©fd)ütterung breitet
fid) in wellenförmiger
Bewegung »on ber llr»
fprungsfteïle, bem tjerb,
aus roie oergleidjsmeife
bie IDellen eines tEeicfys,

in ben ein Stein gewor»
fen tourbe. Beben gröfe»
ter Starte bleiben meift
auf tleinften glädjen»
räum befcfyränft. Dage»

gen meift ber Seismo»
SS i® bet frÄÄ'Ä 9pD oft fleinfte ©fd)üt»
fid) baraus ableien. linier Biib jeigt terungen nod)tn 9000 km
bie Aufnahme bes ichredlichen CErbbe» gntfernuna Dom fietbe
bens uon rneffina (28. Oe3. 1908) burd; ^mjernung uurn r)erue
ben Seismographen pon Strasburg, meg nacl).
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(Griechisch: graphein
schreiben.) Oer Seismograph

besteht aus einem
schweren Pendelkörper,
der auf der Spitze ruht.
Durch Stangen, die auf
Zedern lagern, wird der
Pendelkörper am Umfallen

verhindert. Leiseste
Erschütterungen des
Bodens versetzen ihn in
Bewegung. Oie Bewegungen

werden durch einen
Hebel auf einen Schreibstift

übertragen. Ein
Uhrwerk führt einen Papierstreifen

unter dem Stift
durch. In allen Wetterwarten

der Welt befinden
sich diese Seismographen.
Erdbeben pflanzen sich

fort mit einer Geschwindigkeit

von Zllll—W00 m
in der Sekunde. Oas heißt,
die Erschütterung breitet
sich in wellenförmiger
Bewegung von der
Ursprungsstelle, dem Herd,
aus wie vergleichsweise
die Wellen eines Teichs,
in den ein Stein geworfen

wurde. Beben größter
Stärke bleiben meist

auf kleinsten Zlächen-
raum beschränkt. Dagegen

weist der Seismo-

U W âSnSe"n .ZK graph oft kleinste Erschüt-
sich daraus ablesen. Unser Süd zeigt terungen nochln 9000 km
die Aufnahme des schrecklichen Erdbe- ssntkernuna vom Kerde
bens von Messina (28. vez. lS08) durch ^Mfernung vom r?erve
den Seismographen von Strahburg. weg nach.
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